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Ihre schnelle Verbindung

Am Sonntag ist
Kleintiermarkt
ERTINGEN (sz) - Einen Vogel- und
Kleintiermarkt mit Futtermittelver-
kauf veranstaltet am Sonntag, 3. Fe-
bruar, der Vogelzucht- und -schutz-
verein „Canaria“ Ertingen von 8 bis
12 Uhr im Vereinsheim im Stillen
Grund. Jeder kann kaufen, verkau-
fen, tauschen. Es sind keine Hüh-
nervögel zugelassen. Infos unter Te-
lefon (07572) 711700.

„Easy Livin“ spielen
erneut Klassiker
BAD SCHUSSENRIED (sz) - Nach
dem viel umjubelten, restlos ausver-
kauften Comeback im vergangenen
November gibt es nun – wie ver-
sprochen – eine Neuauflage: „Easy
Livin“ spielt auf mit Rockgroove aus
den 60er, 70er und 80er Jahren am
Samstag, 19. April, 20 Uhr im Bier-
krugstadel, Bad Schussenried. Kar-
tenvorverkauf ist bei der Schussen-
rieder Brauerei sowie bei der Wet-
terwarte Süd in der Konradstraße 3.
Onlinebestellung unter www.wet-
terwarte-sued.com.

Die Nachbarn

OSTRACH (sz) - Beim OHA-Treffen in
Ostrach werden sich neben vertrau-
ten Zünften auch Gruppen aus wei-
tem Umkreis in den Umzug einreihen.
Die SZ stellt die Narrenzunft
Lindau/Bodensee vor, die einzige
bayerische Zunft in der VSAN.

Basierend auf jahrhundertealter Ge-
schichte, wurde 1960 eine erste Mas-
kengruppe gründete, die „Lindauer
Moschtköpfe“, die die typischen
Merkmale der heimischen Fasnacht
aufweisen. Vier Jahre später wurde
die Narrenzunft „Lindauer
Moschtköpfe” gegründet. Diese
Zunft bestand anfangs aus drei Grup-
pen: dem Zunftrat, der vom Zunftrat
abhängigen Moschtkopfgruppe so-
wie der weiblichen Garde, die man
noch von der Faschingsgesellschaft
übernommen hatte, ebenso wie den
Zunftnarren, der im alten Gewand
des „Hofnarren” agierte. 1969 voll-
zog sich innerhalb der Zunft die end-
gültige Wende zur brauchtumsbe-

wussten, schwäbisch-alemannischen
Fasnacht, die durch die Gründung der
Narrenzunft Lindau (Bodensee) sicht-
bar wurde. Dieser Zunft schlossen sich
auch die Binsengeister als Narren-
gruppe an. Damit begann für die Fas-
nacht in Lindau ein neuer, bleibendes
Brauchtum schaffender Abschnitt.
Der nunmehr konsequent gegan-
gene Weg erwies sich als richtig.
Konnte doch die Narrenzunft Lindau
(Bodensee) nicht nur den Zusammen-
schluss der „Moschtköpfe“, „Schan-
zengarde“ und „Binsengeister“ ver-
zeichnen, sondern bereits 1969 eine
neue Gruppe, die „Lindauer Pflaster-
buzen“, aufnehmen. Damit erhielt die
Narrenzunft eine Maskengruppe, die
bewusst an urkundliche Erwähnun-
gen anknüpft und überliefertes Fas-
nachtsbrauchtum in der Abhaltung
des „Hahnentanzes“ als Buzentanz
wiederaufleben ließ. 
1970 wurde die letzte Maskengruppe
ins Leben gerufen, die „Lindauer
Kornköffler“, die ebenfalls auf Lind-
auer Brauchtum basiert und ein Rats-

Privileg wiederaufleben ließ, das eine
Lindauer Kornverkäuferzunft am
Schrannenplatz 1428 erhielt, nämlich
Brot zu backen und zu veräußern; den
Köfflerwecken.

1971 wurde als letzte Gruppe der
„Lindauer Fanfarenzug” gegründet,
weil jede Narrenzunft entweder eine
„Lumpenmusik”, eine Schalmeienka-
pelle oder einen Fanfarenzug als

Klangkörper besitzt. Anfang 1972
wurde die Schanzengarde neu einge-
kleidet, die jetzt gewissermaßen die
Aufgaben von früheren „Stadtknech-
ten“ übernahm.

„Moschtköpfe“ vertreten die einzige bayerische Zunft im VSAN

Serie OHA-Treffen in Ostrach

Lindauer Moschtköpfe sind am Sonntag in Ostrach beim OHA-Treffen mit dabei. Foto: Archiv

OSTRACH (sz) - Der Musikball des Mu-
sikvereins Ostrach steigt in der Buch-
bühlhalle am heutigen Samstag, 26.
Januar. Aus dem Klosterleben gibt es
ebenso was zu sehen und zu hören,
wie von Seemännern und Piraten auf
den fernen Meeren. Clownereien dür-
fen beim Ostracher Musikball nicht
fehlen. Da am Sonntag das Fernsehen
zu Gast in Ostrach ist, haben die Musi-
ker internationale Gäste und Stars auf
die Bühne verpflichten können, so
„Troubadour“ Werner Strobel, der
durch zahlreiche Fernsehauftritte den
Sprung in die Karnevalshochburgen
geschafft hat. Das Sterntaler-Duo wird
mit Musik die Stunden wie im Fluge
vergehen lassen. Karten gibt es bei Do-
ris Arnold, Optik & Schmuck, und im
Schuhhaus Zembrod.

Sportler machen 
die Leinen los
HUNDERSINGEN (sz) - Zum traditionel-
len Sportlerball laden die Sport-
freunde Hundersingen am heutigen
Samstag, 26. Januar, ab 20 Uhr in die
Buwenburghalle ein. Unter dem
Motto „Schiff Ahoi“ präsentieren die
Sportler ein zweistündiges Non-Stop-
Programm mit Livemusik und Barbe-
trieb. Wer noch keine Karte hat, kann
diese noch an der Abendkasse bekom-
men. 

Kameraden treffen
sich zur Schlachtplatte
HERBERTINGEN (sz) - Zur traditionel-
len Schlachtplatte und einem gemütli-
chen Hock lädt die Soldaten- und Krie-
gerkameradschaft Herbertingen am
heutigen Samstag, 26. Januar, ab
15.30 Uhr ins Schützenheim ein. Der
Erlös fließt der Kriegsgräberfürsorge
zu.

NZ Ebenweiler

Ostracher Musikanten 
laden zum Ball

Samstag,
26. Januar

Kirchen
Ostrach
Evangelische Kirchengemeinde,

14.30 Uhr Gemeindenachmittag „Der

Prophet Jeremia - unerhörte Texte“

Ausstellungen
Altshausen
„Kunterbunt - Ölmalerei von Maria

Tyszlak“, bis 31. Januar, Wohnpark St.

Josef, zu den Besuchszeiten

Öffnungszeiten
Herbertingen
Eine-Welt-Laden, 9 - 12 Uhr

SZ gratuliert 
Ebenweiler: Josef Lindner zum 72. Ge-

burtstag

Sonntag,
27. Januar

Ausstellungen

Altshausen
„Kunterbunt - Ölmalerei von Maria

Tyszlak“, bis 31. Januar, Wohnpark St.

Josef, zu den Besuchszeiten

Öffnungszeiten
Altshausen
Geschichts- und Heimatmuseum, 14 -

17 Uhr

SZ gratuliert 
Ostrach: Johanna Renz  zum 80. Ge-

burtstag

Was Wann Wo

OSTRACH - Die Berufsorientierung
nimmt in der Reinhold-Frank-Real-
schule eine zentrale Funktion auf dem
Weg zur Berufswahlreife der Schüle-
rinnen und Schüler ein. Projektorien-
tierte Arbeitsformen fordern und för-
dern neben den fachlichen die sozia-
len, personalen und methodischen
Kompetenzen in besonderer Weise.

Von unserem Mitarbeiter 
Rainer Spendel

Linda Rauch liebt Tiere. Zu Hause ist
vom Hasen über den Hund bis zum
Pferd alles vorhanden. Was liegt da
näher, als sich zur Berufsorientierung
bei einer Tierarztpraxis zu bewerben? 

Im Rahmen des EWG-Fächerver-
bundes Erdkunde, Wirtschaft und Ge-
schichte sind im Bildungsplan der 9.
Klassen zwei Wochen für die Berufs-
orientierung eingeplant. „Ein Schwer-

punkt ist dabei die Schulung der Selbst-
ständigkeit und des projektartigen Ar-
beitens“, berichtet die Fachlehrerin
Verena Hennig. 

Die Schüler suchen sich in Eigenini-
tiative Praktikumsplätze, verfassen Be-
werbungsschreiben. Über ihr Prakti-
kum erstellen sie einen Bericht und be-
richten vor der Klasse. 

Gerne behilflich

Dr. Angela Bootz-Feuerstein stellte
für Linda Rauch gerne einen Prakti-
kumsplatz zur Verfügung. „Beim Prak-
tikum können die Mädchen sehen, ob
sie sich für den Beruf eignen.“ Tierarzt-
helferin oder seit Neuestem Tiermedi-
zinische Fachangestellte will Linda
werden. Ihr gefällt es, die kleinen Pa-
tienten zu beruhigen. 

Heute Morgen wurde bereits ein
kleiner Hund für die Kastration vorbe-
reitet. Linda wird ihn nach dem Eingriff
in seinen Käfig legen und darauf ach-

ten, dass dieser immer sauber ist. Me-
dikamente sind auszupacken und ein-
zuordnen, aber auch die Praxisräume
säubern steht auf dem Programm.

Timo Frick hat sich für sein Prakti-
kum bei der Volksbank fein gemacht.
So würde er natürlich nie in die Schule
gehen. „Aber“, so Sarah Saile, seine
Ausbilderin, „die Bank legt Wert auf
ein adrettes Äußeres.“ 

Als erste Amtshandlung musste
Timo unterschreiben, dass er keine
Bankgeheimnisse ausplaudert. Nach
einer Einweisung im Publikumsver-
kehr wird er Einblicke in den Wertpa-
pier- und Baufinanzierungsabteilun-

gen erhalten. Es ist nicht leicht, einen
Ausbildungsplatz bei einer Bank zu er-
halten. Timo will nach seinem Real-
schulabschluss das Wirtschaftsgymna-
sium besuchen. 

Geld und Finanzen interessieren
ihn. Bei seiner Tante, die eine Bankfi-
liale leitet, hat er in die Tätigkeiten ei-
nes Bankkaufmanns hineingeschnup-
pert. Filialdirektor Alfred Stecher
würde sich freuen, wenn ein junger
Mann in seiner Bank die Kunden bera-
ten würde. „Timo erhält eine Beurtei-
lung, die wir bei einer möglichen spä-
teren Bewerbung berücksichtigen.“ 

Verena Henning besucht die Schü-
ler an ihren Arbeitsplätzen, unterhält
sich mit Praktikanten und Ausbildern,
um zu erfahren, wie geeignet die Tä-
tigkeit für den Einzelnen ist. Bis zum
Flugplatz Memmingen ist sie nicht ge-
fahren. Dort praktiziert ein Schüler bei
den Fluglotsen. Seine Ausbilder sind
von ihm begeistert – er hat seinen Be-
ruf entdeckt. 

Praxiswochen

Schule bietet Orientierung für Beruf

Timo Frick schnuppert mit seiner Ausbilderin Sarah Saile in die Abläufe bei ei-
ner Bank hinein . 

Linda Rauch macht sich in einer Ostracher Tierarztpraxis mit ihrem Traum-
beruf vertraut. Fotos: Rainer Spendel

OSTRACH-BURGWEILER (sz) - Die
Burgnarren Burgweiler haben zahl-
reiche Bürger in der voll besetzte
Buchbühlhalle zum Zunft- und Bür-
gerball begrüßt. Bürgermeister
Christoph Schulz sowie Vertreter
befreundeter Vereine ließen es sich
ebenso nicht nehmen, den Burg-
narren einen Besuch abzustatten. 

Unter dem Motto „Burgweiler auf der
Alm“ fühlte man sich einige Höhen-
meter nach oben versetzt, angesichts
der vielen Dirndln und Lederhosen, die
sich ein Stelldichein in der Buchbühl-
halle gaben. 

Nach Einmarsch mit der Burgwei-
ler Fasnetsmusik, den Burgräten, But-
zen und Moorhutzeln, sowie der
Schnellergilde ging es mit Volldampf
ins abendliche Alpenprogramm. Der
Theaterverein und die Burgnarren
zeigten, welche Magie der Watzmann
auf die umliegenden Bergbauern aus-
übte, was vor einer tollen, eigens von
Hannah Seitz gemalten Bergkulisse
aufgeführt wurde. Mit ungeheurer
Schnelligkeit und Technik am Ball
konnten die Freizeitsportler ihr Kön-

nen zeigen Die „Läschtermäuler“ hat-
ten wieder ihre Augen und Ohren das
ganze Jahr über offen und konnten
zeigen, dass es einem schon wundert,
wenn man einen Metaxa bestellt und
dann aber ein Taxi bekommt. Oder
dass man sich nicht nur auf das männ-
liche Augenmaß verlassen sollte,
wenn man eine Hackschnitzelliefe-
rung annimmt und man bemerkt, dass

der geplante Lagerplatz dann doch
nicht reicht. Dass ein Raumspray auch
als Haarspray genutzt werden muss,
wenn man im Urlaub der einheimi-
schen Sprache und Schrift nicht mäch-
tig ist, blieb den „Läschtermäulern“ ge-
nauso wenig verborgen, wie das
Schwarzfahren der Feuerwehr in Mün-
chen – und dies sogar noch vom Kom-
mandanten befohlen. Die jungen

„Moorhutzeln“ brachten als Alpen-
feen den Saal in Rage, und der Almöi
Hubert Zoll, der sein Debüt in der Bütt
gab, wusste genau, mit welchen Pan-
nen, angefangen vom verpassten Bus
bis hin zur kaputten Lok, die Senioren-
band bei ihrer Reise in die Schweiz zu
bewältigen hatten. 

Feuerwehr mal sexy

Auch „Lotte und Olga“ alias Petra
und Stefanie Huber hatten mit Ihrer
Darbietung die Lacher auf ihrer Seite.
Acht Feuerwehrmänner überzeugten
bei ihrer Aufführung als „Eight Me-
lone`s“ mit viel Sexappeal Angesichts
der knappen Vorbereitungszeit
machte die Schnellergilde die General-
probe zum Auftritt, und die Turner-
frauen rundeten als „Alpenladies“ mit
ihrer Tanzdarbietung das Programm
gelungen ab. So konnten die Burgnar-
ren wieder dank der Unterstützung
der Burgweiler Vereine auf einen ge-
lungen Bürgerball zurückblicken. Mit
Vollgas kann es nun in die Burgweiler
Hausfasnet gehen, worauf die Burg-
weiler Narren bestens gerüstet sind. 

Zunft- und Bürgerball

Burgweiler Narren zieht es auf die Alpengipfel hinaus 

Da glühen die Alpen: Burgweiler Narren waren beim Zunftball in Ostrach in
Aktion. Foto: koni

Schultes wartet auf
die Einbürgerung

◆ Bürgermeister Christoph Schulz,
seit April „frisch gebackener“ Schul-
tes Ostrachs, wartet noch immer
auf seine Einbürgerung. Obwohl
seine „Probezeit“ schon längst ab-
gelaufen ist, geht er auf Nummer Si-
cher und bleibt auf der vertrauten
Seite, was sein Nummernschild an-
betrifft: Tapfer fährt er mit seinem
alten Ulmer Kennzeichen „UL-JU“
in seine neue Dienststelle. Sollte das
„UL“ für Ulm demonstrativ von sei-
ner inneren Zerissenheit künden,
das folgende „JU“ von seiner Sehn-
sucht nach Jungingen, wo er bis zu
seinem Amtsantritt in Ostrach Orts-
vorsteher gewesen ist? Oder hat er
einfach nur Befürchtungen, dass
ihn die Narren nicht mehr in sein
Dienstzimmer hineinlassen, nach-
dem sie ihn demnächst abgesetzt
haben werden? ((oobbii))

Namen und Nachrichten

Berufsorientierung
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